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AmSamstag,27.August2016steigt
wieder das bekannte und beliebte
Hof-Grillfest in Herbys Coffee Bar.
DerStartschuss fällt um 18.00 Uhr,
der Eintritt ist frei, und derVerzehr
»All-you-can-eat« beträgt 11,50Eu-
roproPerson. Gebotenwerden ne-
ben einem reichlich bestückten
Grill- und Salat-Buffet auch tolle
musikalische Unterhaltung mit der
Partyband »Easy«.
In den letzten Jahren erfreut sich
das Grillfest wachsender Beliebt-
heit. HerbertSeiferimGesprächmit
dem Gölser Blättche: »Voranmel-
dung zu dieserVeranstaltung wäre
zu empfehlen, damit die Planung

Ende September ist es soweit. Dia-

konBernhardSaxlergehtnachVol-

lendungseines 65. Lebensjahres in

denRuhestand. Seit 1.August2008

istDiakonSaxlerinunsererPfarrei-

engemeinschaft Koblenz-Metter-

nichtätig. Obwohl erin allenPfar-

reien aktiv war, schlug sein Herz

doch in erster Linie für die Pfarrei

St. Servatius, Güls.

Unzählige Male konnten wir ihn

erleben bei Wortgottesdiensten,

Tauffeiern,HochzeitenundBeerdi-

gungen.Auchhaterviele Jahredie

Firm- und Kommunionvorberei-

tung geleitet, war Begleiter der

kfd-Gruppe in Güls und fand bei

unzähligen Krankenbesuchen auf-

munternde Worte für die Patien-

ten.

EbenfallswarDiakon Saxler in der

Notfall-Seelsorge tätig. Für alle

Menschen hat er ein offenes Ohr

undeinweitesHerz.VieleMalehat

erMenschen in sozialen Notlagen

geholfen;manchmalauchganzun-

konventionell.WerbeiDiakonSax-

ler um Hilfe bat, wurde von ihm

nichtenttäuscht. ErwarinGüls ein

»Kümmerer«undeinMannfüralle

Fälle.

Diakon Saxlerwird sich bei einem

Gottesdienst am Freitag, dem 23.

September um 18.00 Uhr in der

Pfarrkirche St. Servatius verab-

schieden.WirsagenDanke fürsei-

nen Dienst bei uns in Güls. Nach

seinerVerabschiedungwird er lei-

derauchGülsganzverlassen, denn

es zieht ihn wieder in seine alte

Heimat in der Eifel.
� Pfarrer Herbert Lucas

»Wirwerden ihnvermissen«
Diakon Bernhard Saxler geht in den Ruhestand

Fast500JahrenachderReformati-

on und50Jahrenach dem Bauder

Evangelischen Kirche in Güls ist es

an der Zeit die konfessionellen

Grenzen, seien sie nun theolo-

gisch-inhaltlicher Natur oder Folge

einer oberflächlichen und unreflek-

tiertenAbgrenzung, einmal beiseite

zu legen und gemeinsam dieses

wunderbare Jubiläum in unserem

Ort zu feiern.

AlleGülserChristen, egal obkatho-

lisch oder evangelisch, verbindet

der Glaube an den gleichen Gott

und der Dienst an den gleichen

Menschen. Gleichsind unsereWur-

zeln undgleich unsereHoffnungen.

Umso erfreulicher ist es, dass in

diesem Jahr, auf Einladung der

Evangelischen Kirche, erstmalig al-

le Gülser Christen gemeinsam ein

Fest feiern werden. »Damit aus

Fremden Freunde werden.«

DamitdasJubiläumgelingt, hatdie

evangelische Gemeinde mit Unter-

stützung des katholischen Pfarrge-

meinderates viel Zeit und Mühe in

die Planungen gesteckt und freut

sich nun, eintollesFestankündigen

zu können.

Dieses startet am 4. September

2016 um 14.00 Uhrmit einem Got-

tesdienst in der Evangelischen Kir-

che im Steinebirker Weg. An-

schließend wartet bei Kaffee und

Kuchen sowiemusikalischer Unter-

malung durch den Musikverein St.

Servatius Güls ein schöner Nach-

mittag im Grünen auf die Gäste.

Sollte das Wetter nicht mitspielen,

wird für einen trockenen Platz ge-

sorgt sein. Auch den Kindern wird

mit einerspannenden Kinderbelus-

tigungein tolles Erlebnisgarantiert.

Am Nachmittag sorgen dann

Würstchen und Steaksvomgroßen

Schwenkgrill und kühle Getränke

zu erschwinglichen Preisen für den

perfekten Spätsommertag, wäh-

rend eine extra initiierte ökumeni-

sche Projektband für Stimmung

sorgt.

Einweiteres HighlightdesTages ist

eine Tombola mit tollen Gewinnen.

Von weiteren Programmpunkten

könnenSiesich infroherErwartung

überraschen lassen.

Die Veranstalter freuen sich über

viele Kuchenspenden, welche be-

reits samstags (3. September) von

13.00 bis 14.30 Uhr in der Kirche

abgegeben oder einfach zum Fest

mitgebracht werden können. Für

alle Gäste, denen derWeg zur Kir-

che zu weit ist, wird ein Fahrdienst

angeboten, welcher Sie an Ihrer

Haustür abholt und dort auch wie-

der hinbringt. Wenn Sie Interesse

daran haben, melden Sie sich bitte

biszum 1. September2016bei Jür-

gen Sonntag (0261- 94258717).

Güls feiert 50 Jahre Evangelische

Kirche – feiern Sie mit!
� Christopher Bündgen

Damit aus FremdenFreunde werden
Gülsfeiert 50JahreEvangelischeKirche- Undallesindeingeladen!

hinhautund niemandaufseineTeil-
nahmeverzichtenmuss. Esistwün-
schenswert, aber keine Pflicht.«
HerbysCoffeeBar,dasBistroander
vorwitzigen Ecke Wolfskaulstraße/
Planstraße bietet das ganze Jahr
über einen gemütlichen Aufenthalt
für die ganze Familie, und man
erfährt das neueste vomTage. Ne-
ben den bekannten Kaffee-Spezia-
litäten gibt's Zeitungen und Zeit-
schriften, frische Waffeln und das
beliebteEis–auchzumMitnehmen
auf derWaffel – und vieles mehr.
Also, liebe Gülser, denken Sie dar-
an: EinAufenthalt bei Herby istwie
ein erlebnisreicher Kurzurlaub.

Hof-Grillfest in Herbys Coffee Bar
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

T E RM I N E
17.08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag mitGeburstagsfeier

in der PfrBSt
24.08. 12.30 Uhr TAFEL in der PfrBSt
24.08. 17.00 Uhr Blutspendetermin in der PfrBSt
26.08. Bornhofen-Wallfahrt
29.08. 08.15 Uhr Schulanfangs-Gottesdienst in derev. Kirche
31 .08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
04.09. 14.00 Uhr Sommerfest in und an derev. Kirche
07.09. 12.30 Uhr TAFEL in der PfrBSt
13.09. Volkslieder-Nachmittag in derRhein-Mosel-

Halle,Anmeldung bei Frau Liesenfeld, Tel. 46490
14.09. 13.00 Uhr Halbtagesfahrtmit Kaffeepause in Bad Ems

Anmeldung bei Frau Liesenfeld, Tel. 46490
21 .09. 12.30 Uhr TAFEL in der PfrBSt
23.09. 18.00 Uhr Verabschiedung DiakonSaxler in

Pfarrkirche und PfrBSt
28.09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE
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NÖRDLICHESGÜLS
Altpapier 29.August
GelberSack 23.August

13. Sept.
Grünschnitt 26.August

SÜDLICHESGÜLS
Altpapier 29.August
GelberSack 23. August

13. Sept.
Grünschnitt 25.August

ABFALL
in Güls

TerryBaity
mit seinem
Gehilfen
Hassan aus
Syrien.

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Hans-Böckler-Straße 3
56070 Koblenz
Telefon 0261 - 5791506
Mobil 01 77- 41 54501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Erwachsenenbildung:

»VonderFreiheiteines
Christenmenschen«
Vordem Jubiläumsjahr2017 spricht Bi-
schof Dr. Markus Dröge (Berlin-Bran-
denburg) über Martin Luther als Refor-
matorund die Bedeutung derReforma-
tion. Das schließt sowohl deren
Auswirkungen für die Kirchen und de-
ren Weg in die Ökumene als auch die
aktuelle Orientierung für die ganze Ge-
sellschaftein. Dr. Drögehat langeJahre
in Koblenz als Pfarrer und Superinten-
dent gewirkt und ist bei vielen in leben-
diger Erinnerung. Montag, 5. Septem-
ber 2016, 19.00 Uhr im Klangraum des
Bischöflichen Cusanus-Gymnasiums.

SozialerFriedensdienst
undMusikalischer
Freiwilligendienst
In diesenAugust-Tagen reisenzwei jun-
gen Damen aus unserer Gemeinde für
mehere Monate nach Südamerika:

Judith Demerath
wird ein Jahr lang im Nordosten Brasili-
ens leben und arbeiten. »Mein Projekt
ist imCentroSocial SaoClaudio in Par-
naiba. Dieses Zentrum ist eine Einrich-
tung, die mit vielen ,Kindergärten' zu-
sammen arbeitet. Diese ,barrios' liegen
in denärmlichenVierteln Parnaibasund
bieten Kindernzwischenzwei undzwölf
Jahren, deren Eltern wenig Geld und
auch wenig Zeit haben, Betreuung. Die
Kinder können dort spielen, basteln,
Hausaufgsaben machen und vieles
mehr. DieBetreuungwirdausschließlich
von ehrenamtlichen Frauen organisiert
und diese Frauenwerde ich bei ihrerAr-
beit unterstützen.«

Theresa Frick
wird sieben Monate in Ecuador leben
und arbeiten. »AnfangAugust 2016 rei-
se ich fürsieben Monate nach Ecuador,
um einen musikalischen Freiwilligen-
dienst zu absolvieren. Dort werde ich
mit anderen Musikern in Guasmo Sur,
einem sozialen Brennpunkt von Guaya-
quil, in einem Musikprojekt ehrenamt-
lich arbeiten und Kindern und Jugendli-
chen Musikunterricht erteilen... Vor Ort
werde ich als Musikpädagogin und In-
strumentallehrerin dieFächerKlarinette
undSaxofonsowieDidaktikund Musik-
theorie unterrichten.«
� Interessenten können weitere In-
formationen zwei Flyern entnehmen,
die am Schriftenstand in der kath.
PfarrkircheSt. Servatiusausliegen.

Der BSCGüls freut sich über
eineBallspendedesKoblenzerAuto-
hauses Ford Foerster. Spieler der D-
undE-JugendsowiederErsteVorsit-
zendedesGülser Fußballvereins, To-
ni Bündgen, nahmen die Spende vor
dem Hintergrund des neuen Rasen-
platzesentgegen.DerVereinund ins-
besonderedieJugendbedankensich
herzlich für die neuen Bälle, die zur
bald wieder beginnenden Spielzeit
auf dem frisch gepflanzten grünen
Rasen erfolgreich zum Einsatz kom-
menwerden.

Koblenz-Güls, imAugust 2016

Willi

Mader*2.April1931

†24.Mai2016

Menschen, diewirlieben, bleibenfürimmer,
dennsiehinterlassenSpureninunserenHerzen.

dassWilli trotz der langenKrankheit Euchnoch in

sovielfältigerWeiseinErinnerungwar.

– fürdietröstendeAnteilnahme

– füreinenwohltuendenHändedruck

– füreine stummeUmarmung

– fürBlumenundGeldgeschenke

– fürdieganzpersönlicheGestaltungder

TrauerfeierdurchPastorHans Schneider

meinerFamilie, dieunsjahrelangTagundNachtzur

Seite stand.

HildeMader
– imNamenallerAngehörigen

D

A

N

K

E

Discofoxbei der RedouteAb Dienstag, dem 6. September2016,
startet beim 1. TGC Redoute Koblenz
&NeuwiedeineneueEinsteigergruppe
im Discofox. Hier könnenAnfängerdie
Grundfiguren des beliebten Party-Tan-
zes mit viel Spaß erlernen. Dabei wer-
den Schrittfolge, Technik sowie Füh-
rung vermittelt und geübt. Die erlern-
ten Figuren werden zuerst im
Dreier-Schritt trainiert, die letzten

Bettina und Carsten Benda
(Foto) freuen sich jeweils
dienstags von 18.30 – 19.30
Uhr in den Clubhallen, Am
Metternicher Bahnhof 24 in
Koblenz-Metternich, auf eine
neue Gruppe tanzfreudiger
Discofoxer!
Anmeldungen undweitere In-
formationen ab sofort unter:
info@tgc-redoute.de
und www.tgc-redoute.de.

Stunden vor Weihnachten
werden dem Vierer-Schritt
gewidmet, der noch mehr
Dynamik in die Tanzfiguren
bringt. Am 3. September
2016 gibt eszum4er-Schritt
von 15.00 bis 17.00 Uhr ei-
nen gesondertenWorkshop.
Dies erleichtert auch den
Übergang in die fortge-
schrittenen Discofox-Grup-
penderRedoute. DieTrainer
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

»Hafen mit Herz« lockteviele Besucher
DiebesondereAtmosphäre imGülserSporthafen istallgemein beliebt. DieseEr-

kenntnisnutzteNorbertRammfürseineBenefiz-Veranstaltung »HafenmitHerz«

zuGunsteneinesKinder- und JugendprojektesderDeutschenMultipleSklerose

Gesellschaft inRheinland-Pfalz. BeidenWirtsleutenMonikaundFriedhelmRörig

und ihremTeamfandertatkräftigeUnterstützung. SowurdeeinattraktivesFest

mitbuntemProgrammaufdieBeinegestellt. EsgabTombola, Bootscharter,Tor-

wandschießen und Currywurst-Wettessen, um nur einige Attraktionen zu nen-

nen, deren Erlös dem Jugendprojekt der DMSG zugute kam. Die Schirmherr-

schaft hatteOrtsvorsteher Hermann-JosefSchmidt übernommen, dersich über

dengroßenZuspruchdesGülserHafenfestesfreute. DieKoblenzerLandtagsab-

geordneteDr.AnnaKöbberlingmachteebenfalls ihreAufwartung undfandaner-

kennendeWorteüberdieAktion »HafenmitHerz«.Aufunserem Foto übergeben

MonikaundFriedhelmRörigdenSchecküber2.400,00EuroandenVertreterder

Deutschen MultipleSkleroseGesellschaft (links im Bild).

Erfolgreich
gekämpft
Den JungsvomTC
Güls »Herren 30«
gehtvor Freude
geradederGaul
durch. Sie bedan-
ken sich bei ihren
Sponsoren,
insbesondere bei
VolkerThomas
»SportsbarGüls«,
PatrickMader
»InterCaravaning«,
Sascha Bulger
»directda« und
AlexanderBuhr
»Textrem Druck&
Flock«.

TennisclubGüls

Sommerfest

für Herz

und Gemüt
DerAWOOrtsvereinGülshatimJuli

2016 sein Sommerfestgefeiert. ImIn-

nenhofder Begegnungsstätte in Güls

waralles fürdasFestvorbereitet. Ge-

gen 11.30UhrbegrüßtederErsteVor-

sitzendeVinzenzArenddieGäste.Er

bedankte sich bei allen, die bei den

Vorbereitungen geholfenund die Ku-

chen und Salate gespendet hatten.

ZumMittagessengabesLeckeresvom

GrillunddiverseSalate.

Später konnte der Vorsitzende den

Gülser Bundestagsabgeordneten Det-

lefPilgerbegrüßen.DieMitgliederder

AWOfreutensichganzbesondersüber

seinenBesuch,istseineZeitdochsehr

begrenzt.AuchdieFreundederAWO

Oberwesel,diezudiesemFesteingela-

denwaren, wurdenherzlich begrüßt.

Am Nachmittag ließen sich alle

gemeinsamKaffeeundbesondersden

leckeren selbst gebackenen Kuchen

schmecken.

Danachgab es einbuntesProgramm.

So erfreute der Männergesangverein

»Moselgruß«unterLeitung seinesDi-

rigenten Tristan Kusber die zahlrei-

chenGästemitseinenLiedernunder-

hieltstarkenBeifallfürdiegelungenen

Darbietungen. Die Tanzgruppe der

ArbeiterwohlfahrtGülszeigte,wassie

in den wöchentlichen Trainingsstun-

dengelernthat.UnterderLeitungvon

AsgardRochelmeyerkamenihreTän-

zesehrgutan, sodasseineZugabefäl-

ligwar.

DenSchlusspunktim Programmsetz-

tederMusikverein»St.Servatius«Güls

unter der Leitung seines Dirigenten

Tobias Rosenbaum. Mit ihrer tollen

MusikundeinemvielfältigenRepertoi-

rebegeisterten dieMusikerinnenund

MusikerdieFestgäste, diesichhierfür

mit einem lang anhaltendenApplaus

bedankten. In denPausen spielte der

Alleinunterhalter Werner, der schon

seitJahrendieSommerfestederAWO

mitgestaltet.

Die GrillmeisterGerhardundJürgen

erfreuten auch zum Abendessen die

Gästemit ihren kulinarischenLecke-

reienvomGrill.WennauchderHim-

mel dreimal seine Schleusen öffnete

undesrichtigregnenließ, sowarman

dochdankdervorherrschendenguten

LauneinderLage,demWetterzutrot-

zen.VerantwortlicheundGästewaren

sichjedocheinig,dasseseinegelunge-

neVeranstaltungwar.

BunteFeierderArbeiterwohlfahrtGüls

Aufmerksam lauschtendieGästedemGesangdesMGV»Moselgruß«.

VdK Ortsverband Güls

hält Versammlung
Am 30. August 2016 um 17.00
Uhr, führt der VdK Kreisver-
band Koblenz für die Mitglie-
derdesOrtsverbandesGüls im
WeingutKarsten Lunnebachei-
ne Mitgliederversammlung
durch. Hierwollenwirgemein-
sam mit Ihnen einen neuen
Vorstand finden. Wir bitten sie
dringend zur Mitgliederver-
sammlung zu kommen, um die
ArbeitdesVdKzuunterstützen.
Anmeldung wird erbeten an
den VdK Kreisverband Kob-
lenz, Telefon 0261 -34420 zu
den Geschäftszeiten bzw. per
E-Mail: kv-koblenz@vdk.de.
Wir würden uns freuen, wenn
wir viele Mitglieder begrüßen
könnten.
� RigobertScherf,Kreisvorsitzender

Kinder, Kinder
Zwei alte Damen begegnen sich in
derApotheke.
»Ach, FrauRömer,wohnen Sieeigent-
lich gar nicht mehr in der Gärtner-
straße? Ich hab Sie jetzt ja länger
nichtmehrgesehen.«
»Ja, ich habe jetzt eine kleine Senio-
renwohnunghiergleich um dieEcke.«
»Ach! Aber IhreTochterhatsich doch
sogutum Siegekümmert. . .«
»Ja, aber die musste vor zwei Mona-
ten ins Pflegeheim. Die wird ja näch-
steWocheauch schon 79.«

DiekleinenKickerderF-Jugend des BSC Gülswurden zu ei-
nem leckeren Dönerbeim Uludag KebapStoreeingeladen. DeredleSpender
war kein Geringerer als derGülser Bundestagsabgeordnete und ZweiteVor-
sitzendedesVereins, Detlev Pilger. Die Kinder hatten neben großemAppetit
auchjedeMenge Fragen überGott unddieWeltanden Politiker. Soergaben
sich netteGesprächean denTischen. Es ist immerschön,wenn sich die Ju-
gendarbeitdesVereins nicht nuraufdenSport bezieht, sondern auchsolche
gemeinsamen Erlebnisseaufdem Planstehen können. –Aufein großesZiel,
das bald erreicht ist, freuen sich Groß und Klein. Der neue Rasenplatz steht
kurzvorder »Vollendung« undwird nächsten Monateingeweiht.
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� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

DiediesjährigeErkundungsfahrtder
GülserSenioren-Union führte in den
schönen Bayerischen Wald in das
»Landhotel Weingarten« in Haibach,
wowirbestensversorgtwurden. Ein
abwechslungsreichesProgramm er-
warteteuns.
DagabeszumBeispieleineFahrt insTal
der Kelten, wo sich Donau undAltmühl
treffen.VondortsindwirmitdemSchiff
durch den Donaudurchbruch gefahren.
Im Kalkstein konntenwirunteranderem
sehen, wie sich die Donau in den Jahr-
tausenden abgesenkt hat. Angelegt hat
dasSchiffamKlosterWeltenburg,deräl-
testen Brauerei Deutschlandsmiteinem
der schönsten Biergärten Bayerns. Zu
sehen war auch die spektakuläre Ba-
rockkunst der Gebrüder Asam in der
Klosterkirche.
Am Nachmittag führte unsdie Fahrtauf
den Michelsberg zur Besichtigung des
Monumentalbaues der Befreiungshalle.
(Erbautvon Ludwig I. zumGedenkenan
die Napoleonischen Befreiungskriege.)
Die Sehenswürdigkeiten von Straubing
mit seiner schönen Fußgängerzone,
dem historischen Stadtturm, dem Gäu-
bodenmuseum, denvielen schönen Kir-
chen konnten individuell besichtigtwer-

den. MancheDamenutztedieGelegen-
heit auch zum Kauf eines Schnäpp-
chens.
Der Besuch des gläsernen Dorfes der
Firma Weinfurtner in Arnbruck war ein
nachhaltiges Erlebnis.
ÜberBodenmaisgingeszumArbersee.
Bei schönstemWetterhabeneinigeden
Rundgang um den See gewagt, andere
bewunderten von der hoch gelegenen

Terrasse den atemberaubenden Aus-
blick. DerAbschlussdiesesTagesbilde-
te in Bad Kötzting der Besuch einer
Schnapsbrennerei.
EinenweiterensehrschönenTagverleb-
tenwir in derDrei-Flüsse-Stadt Passau.
Nach derStadtführungwurdedieGele-
genheitzueinemOrgelkonzertimprunk-
vollenStephansdomgeboten. DieOrgel
mit ihren 17.974 Pfeifen ist die größte
Domorgel derWelt. Es war schon sehr
beeindruckend.
Nichtweniger beeindruckend, nur ganz
andererArt, war der bequem zu bege-
hende Wald-Wipfel-Weg in Maibrunn,
mitdem»HausaufdemKopf«, demNa-
tur-Erlebnispfad und seinen optischen
Phänomenen.
Nichtvergessenwerdenwirden Bayeri-
schenAbendmitMusikerHansundden
Polonaisen der munteren Gülser. Auch
wirGülserhabenetwasfürdasKulturgut
derbayerischenUreinwohnergetan:Wir
haben ihrWissenerweitertund ihnener-
klärt, was ein »Schabellsche« ist.
JohannesWilbert bedanktesich im Na-
menallerTeilnehmerbeidemGülserSe-
nioren-Unions-Vorsitzenden Wolfgang
SiegertfürdieOrganisationdieserwun-
derschönenWoche.

Eine Wochevoller Sonnenschein und schönenErlebnissen
Gülser CDU-Senioren-Union erkundete den Bayerischen Wald – Reisebericht vonIlka Siegert

Ursula und Birgit begaben sich auf die

SpurenvonPfarrerKneipp.

DasCaféMiteinanderbegann alsein
AngebotdesRundenTischAsyl undist
für viele Menschen in Güls ein fester
Bestandteil im Alltag geworden - und
bekanntüberGülshinaus. Immerwie-
der gibt es neue Gesichter, die herz-
lich willkommen sind. Alle gestalten
gemeinsam die Stunden am letzten
Sonntag im Monat: Musik, Gesang,
Tanz, Hilfe bei der Organisation vor
und während desCafés, Spenden für
das Buffet und so weiter! So wächst
diebesondereundlockereAtmosphä-
re. Es entsteht eine starke Gemein-
schaft: Jugendliche, Erwachsene, Kin-
der, alle gehen aufeinander zu und
miteinanderum.
Das 7. Café Miteinander war ein
schönes Sommerfest mit Würstchen
vomGrill undeinem bunten Salatbuf-

fet. Thomas Necknig spielte wieder
einmal aufseinerGitarre und bekam
spontan Begleitungvon Sipan aufder
Saz, der Langhalslaute, die in den
Ländern des Balkan, in der Türkei,
dem Iranbishin nachAfghanistange-
spieltwird.
EinebesondereÜberraschungandie-
sem Tag war die Spende von Toncay
BasibüyükvonUludagKebapStorein
der Gulisatraße, die dankbar ange-
nommenwurde.
Zum nächsten Café Miteinander am
28. August2016 sindwiederalleBür-
gerherzlich eingeladen von15.30bis
17.30 Uhr ins Evangelische Gemein-
dezentrum, Steinebirker Weg 1. Fra-
genbitte ancafe-miteinander@runder-
tisch-asyl.deoderTel. 01 52-347001 53.
� SonjaRech

Grillfest mit Musik, Gesang und Tanz
Café Miteinander - eineGemeinschaft vonFreundenundFamilien

Heftiger Streit an der

Pfandrückgabe eskalierte
LetzteWochewurdendieBeamtender
PI 2zueinerAuseinandersetzung in ei-
nem Koblenzer Supermarkt gerufen.
Dort trafen sie eine aufgeregte Familie
mit Migrationshintergrund und einen
noch aufgeregteren 68-jährigen Kob-
lenzeran.Wiesich herausstellte,wollte
derältereHerrLeergut ineinem Pfand-
automaten für Einwegflaschen abge-
ben. Dabei ärgerte er sich darüber,
dassdieFamilie gleichzeitig beidevor-
handenenAutomaten belegte. Da die-
ses Verhalten nicht mit der Vorstel-
lungswelt des Herrn in Einklang zu
bringenwar, beschimpfteerdieFamilie
auf das Übelste. Als dies nicht dazu
führte, dass man ihm Vorrang am
Pfandautomaten einräumte, schubste
er eine Dame und stieß ihr auch einen
Rollkoffer gegen das Schienbein. Der
Streitverlagertesich dannvordasGe-
schäft. Die nun hinzugekommene 56-
jährige Ladendetektivin folgte den
Streitenden. Draußen schlug derMann
um sich und traf die Detektivin am
Bauch, ohnesiezuverletzen. Selbst in
Anwesenheitderhinzugezogenen Poli-
zei konnte sich der ältere Herr kaum
zügeln. Er beschimpfte einen der Ge-
schädigten weiter. Er wurde der Ört-
lichkeit verwiesen, eine Strafanzeige
wurde aufgenommen.

Musikvereinlädt ein

zumOktoberfest
Der Musikverein »St.
Servatius« Güls veran-
staltet am Sonnabend,
24. September sein
mittlerweile viertes
Oktoberfest in der

Schützenhalle in Güls.
Und das wird geboten: Zünftige
Blasmusik, natürlich gespielt vom
Musikverein. Im Wechsel gibt's
Tanzmusik mit DJ, dazu den mitt-
lerweile überaus beliebten Bayern-
DreikampfundeinegroßeBierfass-
Verlosung. Selbstverständlich wird
die schönste Bayern-Tracht auch
wieder prämiert. Und natürlich gibt
es auchwiederdie beliebten baye-
rischen Schmankerl für das leibli-
che Wohl: Unter anderem stehen
Fleischkäse mit Kraut- und Kartof-
felsalat, Fleischpflanzerl, Weiß-
wurst mit süßem Senf, sowie Ok-
toberfestbiervom FassaufderKar-
te. Es ist also alles für ein weiteres
tolles Oktoberfest vorbereitet. Der
Eintritt beträgt 3,00 Euro. Die be-
kannten Vorverkaufsstellen sind
Herby's Coffee Bar und Duo
Schreibwaren, beide in der Plan-
straße. Einlass ist um 18.00 Uhr.

Indischtanzenlernen
mit der Gülser AWO
DieAWOGüls bietet ab 12. September
2016 einen Kursus in Orientalischem
Tanz in Koblenz-Güls, montags von
17.00bis18.00Uhr.Kursleiterin istdieer-
fahreneTänzerin LeilaTiana. Frauen je-
denAlters, die den OrientalischenTanz
kennenlernen möchten, lassen die Hüf-
ten kreisen. OrientalischerTanz ist eine
wunderbareGelegenheitfüralleFrauen,
ihreeigenePersönlichkeit undWeiblich-
keitzuentfalten.JedeTeilnehmerintanzt
so, wie es körperlich möglich ist. Auch
Frauen mit körperlichen Einschränkun-
gen sind willkommen. Leila Tiana, eine
Tänzerin mit langjähriger Unterrichts-,
und Bühnenerfahrung zeigt im Kurs
1001 schöne Bewegungen. Die Kursge-
bührfür 10Wochen beträgt50,00 Euro.
Infos und Anmeldungen: Tina456123@
web.de oderTelefon 0177-4954893.
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56743Mendig, Brauerstraße 10
Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

das Gefühl, zu uns
zu gehören.
Die Gulisastraße
ist ja derzeit in aller
Munde. Und das
nicht nur weil das
Gebäude »Alte
Schule«, indemsich
auch das Büro des
Ortsvorstehers be-

findet, mit einem Gerüst versehen wur-
de und umfangreiche Umbauarbeiten
begonnen haben, sondernauchweil die
Verkehrssituation in dieser Straße
schnellstmöglich einer besseren Rege-
lung bedarf. Am 24. Juni dieses Jahres
habe ich dasTiefbauamt erneut auf die
unbefriedigende Verkehrssituation hin-
gewiesen. Mittlerweile wurde eine Ge-
schwindigkeitsmessung sowieeineVer-
kehrszählung vorgenommen. Der Leiter
des Tiefbauamtes, Herr Gerhards, hat
mirzugesichert, einefüralleakzeptable
Lösung in derverkehrsberuhigten Zone

DerOrtsvorsteherinformiert

LiebeMitbürgerinnen
und Mitbürger,
vielevon Ihnensind nochoderwaren
schon imwohlverdienten Urlaub. Ich
hoffe, Sie haben sich gut erholt und
können dievor Ihnen liegendenAuf-
gaben frisch gestärkt angehen.
Die Terroranschläge in den letzten
Wochen haben uns doch sehr be-
troffen gemacht. Überall, wo man
hinkam, waren diese Untaten das
Gesprächsthema Nummer 1. – Hof-
fen wir, dass bald wieder Ruhe ein-
kehrt und ein friedlichesZusammen-
leben möglich ist.
DieBautätigkeit imGülserNeubau-
gebiet wächst von Tag zu Tag. Güls
hat zur Zeit 5960 Einwohner. Neue
Häuser entstehen, und viele junge
Familien ziehen ein. Heißen wir sie
herzlich willkommen, und freuen wir
uns auf ein gutes Miteinander. Su-
chen wir das Gespräch mit unseren
neuen Mitbürgern und geben ihnen

Einen Zuwachs der besonderen Art

konnte die alt-ehrwürdige Antonius-Ka-

pelle in Bisholder verzeichnen. Annelore

Götz, wohnhaft in Ravensburg, Enkelin

des ehemaligen Bisholderer Bürgers

Anton Kreuter, stiftete den Bisholderer

BürgerinnenundBürgerneineinOberam-

mergau geschnitzte Madonnen-Statue

»MariamitKindundErdball«.

AnneloreGötz hatihre »Wurzeln« inBis-

holder. Ihr Großvater mütterlicherseits

warAntonKreuter(1888 - 1965).Eristin

Bisholder geboren und aufgewachsen. Er

heirateteMaria SusannaZillien ausGüls.

Sie bekamen zwei Kinder. Das erstewar

Tochter Anneliese, die Mutter der Stif-

terinAnneloreGötz,undalszweitesKind

wurde Sohn Reinhold Kreuter (1928 –

1993), der Onkel der Stifterin, geboren.

Dieserwardieletzten20Jahre seinesLe-

bensPastorinEssen.Nachseinemplötzli-

chenToderbteAnneloreGötzals einzige

StiftungausHeimatliebe
WertvolleMarien@tatueziertnundieAntoniskapelle

NichteeinenTeilseinesNachlasses.Unter

anderemdiebesagteMadonna,diejetztin

der Antonius-Kapelle einen ehrenvollen

Platzgefundenhat.

Anton Kreuter, der Großvater von An-

nelore Götz, hing sehr an seiner Heimat

Bisholder, seinemElternhausinderDorf-

straße 1, und an der Antonius-Kapelle.

Aus dieser Heimatverbundenheit heraus

kam es, dass Anton Kreuter, seine erste

und seine zweite Frau sowie Annelise

Koch und ihr Mann Rudolf (die Eltern

von Annelore Götz) auf dem Gülser

FriedhofihreletzteRuhefanden.

DieBürgervonBisholderdanken derFa-

milieGötzfürdie SchenkungderMadon-

nen-Statue. Sie gaben ihr einen ehren-

vollen Platz im Eingangsbereich der

Kapelle. Ebenso danken sie der Schrei-

nereiHendgen. FirmeneignerRolfHend-

gen gestaltete fachgerecht einen pas-

sendenSockelfürdieMarienfigur.

In der Dorfstraße 1 stand dasGeburtshausder Familie
Kreuter, denVorfahren der FamilieGötz.

Madonnenstatue, geschnitzt
in Oberammergau.� Warum muss man für den

Besuch beim Hellseher einen
Termin haben?
� Welche Farbe bekommen
Schlämpfe, wenn man sie
würgt?
� Warum werden Rundschrei-
ben in einem eckigen Um-
schlag verschickt?
� Ist eine Gesichtscreme, die
20Jahrejüngermacht, lebens-
gefährlich, wenn man erst 19
Jahre alt ist?
� Darf sich jemand, der sich
im Ruhestand befindet, nachts
hinlegen?
� Warum ist ein Kreiskranken-
haus nicht rund?
� Darf man eine Tagesdecke
auch nachts benutzen?
� Geht der Meeresspiegel ka-
putt, wenn man in See sticht?
� Wie lange kriegt man für ei-
nen Wintereinbruch, oder gibt
es darauf Bewährung?
� Darfman ineinemSchaltjahr
auch Automatik fahren?

FRAGEN
die die

Welt bewegen?

� Wenn Katholiken auf eine
Demonstration gehen, sind sie
dann Protestanten?
� Ist Lattenrost eine Ge-
schlechtskrankheit?
� Ist ein Raumschiff, das aus-
schließlich mit Frauen besetzt
ist, eigentlich unbemannt?
� Sind nymphomane Hündin-
nen eigentlich zwangsfläufig?

� Wie lange muss eine Katze
trainieren, um einen Muskelka-
ter zu bekommen?
� Gibt es in einer Teefabrik
auch Kaffeepausen?
� Wenn ein Schäfer seine
Schafe verhaut, ist er dann ein
Mähdrescher?

Gülser Frauvon

Einbrecher bedrohtEinEinbrecherwurdedieserTagege-
gen 2.00 Uhr bei einem Einbruch in
eine Dachgeschosswohnung eines
Mehrfamilienhauses in der Straße
Am Turnerheim ertappt. Als die Be-
wohnerin den Flur betrat, stand eine
männliche Person vor ihr, die sie so-
fortmiteinerTaschenlampeanstrahl-
te. In der anderen Hand hielt der
ManneinMesser.DerEinbrecher,den
sie als relativ groß und schlank, mit
dunklemgelocktemHaarunddunkel
bekleidet beschrieb, schubste sie
zurück und flüchtete. Die Frau erlitt
einenstarkenSchock. Bisaufdiesen
Schockzustand blieb sie unverletzt.
Zur Tatzeit hielten sich drei weitere
Familienmitglieder in der Wohnung
auf, die durch die Hilferufe der Frau
aus dem Schlaf geweckt wurden. –
Eine Fahndung nach demTäterblieb
erfolglos. Die Kripo Koblenz hat die
Ermittlungen übernommen.

anzustreben. Warten wir also ab,
was füreine Lösung uns dieVerwal-
tung vorschlägt. Ich persönlich bin
sehr gespannt. Gut gemeinte Vor-
schläge habe ich in den letztenWo-
chen viele erhalten und auchweiter-
geleitet.
Hoffen wir auf eine schnelle und für
alle annehmbare Lösung.
Nach den Schulferien beginnt
wieder das regeVereinsleben in un-
serem Stadtteil. Zahlreiche Veran-
staltungen stehen an. Besuchen Sie,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
dieFesteunsererVereineund Institu-
tionen und zeigen Sie durch Ihren
Besuch, dass Güls und Bisholder
eine weitgehend intakte Gemein-
schaft bilden, die in vorbildlicher
Weise zusammenhält.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Hermann-Josef Schmidt
Ortsvorsteher

Diakon Bernhard Saxler geht in
den wohlverdienten Ruhestand.
SeitAugust2008 war der umtriebi-
geDiakon in unserem Heimatstadt-
teil unterwegs. Seinen Beruf sah er
noch als Berufung, und entspre-
chend gewissenhaft erfüllte er sei-
neAufgaben sehrengagiert. (siehe
auch Artikel auf der ersten Seite).
AlsalterGülserkonnte ich ihn auch
im Alltag kennenlernen.
Eines Tages traf ich ihn beim Hör-
geräte-Akustiker. Wir stellten fest,
dass wir das gleiche »Leiden« hat-
ten – das verbindet. Ein anderes
Mal traf ich ihn im strengenWinter
2010. Ich kam gerade von einer
Versammlung in derGülser Schule.
Es hatte so stark geschneitwie lan-

ge nichtmehr. An der Einmündung
Karl-Möhlig-Straße/EckeBisholder-
wegwarein Busstecken geblieben.
Weit und breit war keine Hilfe in
Sicht. Da kam aufeinmal Bernhard
Saxler, ausgerüstet mit Warnweste

und Taschenlampe und stand dem
armen Busfahrer – wenn vielleicht
auch nur moralisch – zur Seite. Ein
anderesMal – eswarHerbst– sah
ich ihn auf dem Kirchenvorplatz.
Dieser lag dichtvoll mitgefallenem
Lauf. Wer war mit Besen, Schaufel
und Schubkarre am Werk? Unser
Diakon räumteallesweg!
Manchmal sah man ihn aufGülser
Festen. Dann frönte er auch gerne
mal dem Weingott Bacchus. Auch
hier hatte er stets ein nettes Wort
für jedermann.
Ende September verlässt Diakon
Saxler seine »Gülser Schäfchen«.
Viele werden ihn vermissen. Das
Gölser Blättche wünscht ihm einen
angenehmen Ruhestand. � W.O.

Adschö-DiakonBernhardSaxler!

DiakonSaxler beim Musikalischen Frühling.

FamilieSchwanaufderB416und imRieslinghof.
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MultipleSkleroseGesellschaftRheinland-Pfalz

Herbstfrühstückder Gülser

und Bisholderer Hausfrauen
Am Montag, 26. September, 9.30 Uhr
findet das traditionelle Frühstück im
Weinhaus Grebel statt. An der großen
Teilnahme, kannman erkennen,wie be-
liebtdiesesZusammentreffengeworden
ist. Es ist wie immer ein kulinarisches
Frühstücksbuffet, reichhaltig und gut.
Auchdie, dienoch niedaranteilgenom-
men haben, sind in der frohen Runde
herzlich willkommen. Anmeldung bis
Donnerstag, den 22. September 2016
bei Hannelore Koenen Telefon 41298,
oderChristel Ohlig, Telefon 409980.

Inzwischen zum fünften Mal führte die
GülserAWO in den Sommerferien eine
zehntägige Kinderfreizeit durch. Dieses
Malging'swieder ins Naturfreundehaus
Finsterbrunnertal beiTrippstadt im Pfäl-
zerWald.
Mit24 Kindern undJugendlichen imAl-
tervon 9 bis 15 Jahren und 4 Betreuer
fuhr man mit Kleinbussen los. Im herr-
lich gelegenen Naturfreundehaus in tol-
lerAlleinlagefühltensichallevonAnfang
an gut aufgehoben. Der Herbergsvater
Hans Müller half in allen Bereichen. In
denzehnTagen inderPfalzwurdenviel-
fältige FreizeitaktivitätenwieSchwimm-
badbesuche, Bolzplatzspiele, Boule-
spiele,BesuchderMinigolfanlage,diver-
se Gesellschaftsspiele, Schnitzeljagd
und die Erkundung der Karlstalschlucht
durchgeführt.Auchging'saneinemTag
indenWald, undden Kindern konnteso
die Wichtigkeit unseres Ökosystems
spielerisch vermittelt werden. Sehr
schönwarauchderBesuchdesehema-

ligen Landesgartenschaugeländes in
Kaiserslautern, welches inzwischen zu
einer riesigen Freizeitanlage mit vielen
BeschäftigungsmöglichkeitenfürKinder
umgebautwurde.
ImRahmenderFreizeitwurdeaucheine
Tagestour zum Freilichtmuseum Bad
Sobernheimdurchgeführt. DerBlickauf
das Wohnumfeld der Menschen aus
früheren Generationen hinterließ dabei
durchaus einen bleibenden Eindruck.
EinweitererHöhepunktwarderBesuch
des Holiday-Parks in Hassloch - ein
schöner unbeschwerterTag.
Am Tag derAbreise waren sich alle si-
cher: Wir waren nicht zum letzten Mal
mitderGülserAWOinFerien.DieFerien-
freizeit 2017 ist bereits in Planung.
DieArbeiterwohlfahrt Güls möchte sich
abschließend - auch im Namen derteil-
nehmenden Kinder, Jugendlichen und
Betreuer - auf diesem Wege bei allen
Gönnern und Sponsoren der Ferienfrei-
zeit bedanken.

Freibad, Minigolf und Schnitzeljagd
Kinderfreizeit der Arbeiterwohlfahrt Gülsi mPfälzer Wald

Freundeskreis Koblenzfür

SuchtkrankenhilfeinGüls
AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14

Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe
19 - 21.00 Uhr 2. Gruppe.

Jeden ersten Montag im Monat für
Großgruppen.Angehörigesind herz-
lich willkommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi.
www.freundeskreis-koblenz.info

SchwierigeGeburtdes Namens »Dr.-Kurt-Schumacher-Brücke«
Seit dem 20. August 1990 rollt derVerkehr über die »Kurt-Schumacher-Brücke«. Bereits im Mai 1991 wurden rund
12.000AutosproTaggezählt.Am 15. Juli 1987 legtederdamaligeOberbürgermeisterWilli HörterdenGrundsteinfür
die Brücke (Foto). Um den Namen gab es ein langes und peinliches Gerangel. DieVerwaltung schlug »Metternicher
Brücke«vor. DannfordertendieRatsfraktionen ineinemgemeinsamenAntrag,dieneueBrückenachdemSPD-Mann
zu nennen, der im Nachkriegsdeutschland entscheidendedemokratischeWeichen stellte. –So berichtetedie Rhein-
Zeitung am 15. Juli 1997.Am2. März 1990stelltedieGülser Fähre »vorsorglich« den Betrieb ein. Ein altesStückGüls
musste dem Fortschrittweichen, einem sinnvollen Fortschritt, denn dieSchumacher-Brücke hatsich in nunmehr26
Jahren mehr als bewährt. Übrigens: Unter den anwesenden Stadträten bei der Grundsteinlegung war auch das
damaligeGülser Ratsmitglied Hans Nell.

Seit26JahrenrolltderVerkehrüberdieKurt-Schumacher-Brücke

EnGöls isKirschezäit- »Heidelberger« sin die Gängije - voll mit Made
sindie»Hängije« - »DeckeRude«sindiebestederWelt-diebringedannochdat
meisteGeld . . . sangeneinst »LosChaotos«.VieleGülserFamilien besaßenda-
mals ein StückAckerland mit ein paar Kirschbäumen. Wenn die Kirschen reif
waren, packte man die Leiter auf dat »Wöönsche« (Leiterwägelchen), ein paar
Körbe, und ab ging es in die Gemarkung zum Kirschenpflücken.Wie auf unse-
rem Foto Toni Nell und seine kleine Tochter Helga, die heute in Güls als Frau
Zentnerwohlbekannt ist.

EswareinherrlicherSonnentag!
Einherzliches Dankeschönanalle, dieunszuunserer

DiamantenenHochzeit
mitihren Glückwünschen, BlumenundGeschenkensoviel

Freudebereitet haben. DasFeiern mit unsererFamilie, unserenFreunden, Nach-
barnundBekanntenhat aus diesemTagein wunderschönes Fest gemacht, das
unsimmerinErinnerungbleiben wird.
Ein besonderer Dank gilt Pfarrer Hans Schneider, demKirchenchor »Cäcilia«
Güls unddemSolistenStefanStrunkfürdiefeierliche Gestaltungunseres Dank-
gottesdienstessowiedemMännergesangverein»Moselgruß« Güls
fürdasschöneStändchenaufunsererFeier.

Koblenz-Güls,imAugust2016
ChristelundWalfriedOhlig

Termine der AWOGüls
Montag, 15. 8. 2016: Gemütliches Bei-
sammensein bei unserem GülserWinzer
Müller, Stauseestr., ab 15.00 Uhr.
Donnerstag, 25. 8. 2016: Traditionelle
Fahrt mit Kindern in den Holiday Park
nach Hassloch/Pfalz, Abfahrt 9.00 Uhr
ab Feuerwehrhaus. Kinder sind frei, Er-
wachsenezahlen 15,00Euro incl. Eintritt.
Auskünfte: M.WerthTel. 0176/51592720.
Samstag, 3. 9. 2016: Fahrt ins Finster-
brunnertal, Abfahrt 9.00 Uhr ab Feuer-
wehrhaus, Preis 25,00 Euro incl. Mit-
tagessen, Kaffee und Kuchen, Auskunft
F. Meyer, Tel. 0261/408937.
Achtung, Achtung! Es sind noch einige
Plätzefrei fürdie Fahrtvom 17.9. bis24.
9.2016nachDianoMarinaander italie-
nischen Blumenriviera, Preis 560,00
Euro. Im Preis enthalten sind Übernach-
tung im Doppelzimmer mit Halbpension
und Fahrten vor Ort. Auskunft: Gerda
Baltes Tel. 0261/46630

Küss beizeiten

schöneMädchen,

trink beizeiten

gutenWein,

bald zerreisst dein

Lebensfädchen,

und ein and'rer küsst

dieMädchen
undeinand'rertrinkt

denWein

DERVORTEIL DERKLUGHEIT BESTEHTDARIN,
DASSMAN SICHDUMMSTELLENKANN.
DAS GEGENTEIL IST SCHON SCHWIERIGER.KURT TUCHOLSKI
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In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• BekanntfrischedeutscheKüche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

AndemEckhaus amPlan/Entenpfuhl er-
innerteineMarmortafelandiedortgebo-
reneHenrietteSontag.SieerrangalsSän-
gerinWeltrufund wurde am 22. August
1831 vor nunmehr 185 Jahren vom
preußischenKönigFriedrichWil-
helmIII.alsGräfinvonLauen-
steinindenAdelsstanderho-
ben.
Die Eltern der Sontag wa-
ren Schauspieler, die sich
1806 bei der Geburt ihrer
Tochter nur kurz in
Koblenz aufhielten. Schon
mitsechsJahrentratHenri-
ette inDarmstadtinKinder-
rollen auf. Mit 13 Jahren er-
hielt sie amKonservatorium in
PragihreAusbildungzurSängerin.
Auftritte in fastallenHauptstädtenEuro-
pasund inNordamerikaließendieSopr-
anstimmebaldals europäischeNachtigall
und als Sängerin des Biedermeier be-
rühmtwerden. InWienvertraute ihrCarl
Maria von Weber die Titelrolle in der
UraufführungseinerOper Euryanthe an.
NachdiesemErfolgsangsie aufWunsch
vonBeethoveninseiner Missasolemnis
undimFinaleseiner9.Sinfonie.
In Berlin stieg die Koblenzer Gesangs-
künstlerin1824zurKöniglichenHof-und
Kammersängerin auf. Der Monarch war
von ihrenDarbietungensoangetan,dass
ersiezurGräfinernannte.DieHeiratmit
demsardinischenDiplomatenCarloGraf
Rossi in Paris unterbrach ihre künstleri-
sche Laufbahn. Sie folgte ihrem Mann

nachRiodeJaneiro,DenHaag,Frankfurt,
Petersburg und Berlin. Sie warnurnoch
EhefrauundMuttervonsiebenKindern.
Politische Unruhen und finanzielle Pro-

bleme ließenHenriette Sontag 1848
ihreKarrierewiederaufnehmen.
Sie machte eine Tournee
durch England, Frankreich
und Deutschland und er-
hieltüberall leidenschaftli-
chen Beifall. 1854 führte
sie eine Gastspielreise
nach Amerika. In Mexiko
erkranktesieanderChole-
raundstarb.ImKlosterMa-
rienthal in der Lausitz fand
sie neben ihrem Mann ihre

letzteRuhestätte.Dortlebteihre
jüngereSchwesteralsNonne.

In ihrer Geburtsstadt Koblenz trat Frau
Sontag auch einmal am 18. Dezember
1851 ineinemWohltätigkeitskonzertauf.
AufdemProgrammstandenu.a.dieOu-
vertüre zu Beethovens Egmont und zu
Oberon vonCarlMariavonWebersowie
Haydns Schöpfung.DieKonzertbesucher
waren begeistert und spendeten stürmi-
schen Applaus. In Erinnerung an die
großartige Sängerin benannte der
Stadtrat 1968 in Lützel eine Straße nach
ihr.
�MehrüberHenrietteSontagfindenun-

sere Leser im Heimatbuch Koblenzer

Köpfe–PersonenderStadtgeschichtevon

WolfgangSchütz,dasimVerlagfürAnzei-

genblättererschienenundimBuchhandel

erhältlichist.

VomKönigindenAdelsstanderhoben
HenrietteSontagerlangtealsSängerinWeltruf»Warum nur in die Ferne

schweifenwenn dasGute liegt
so nah?« EinigeSängerhatten
schon mehrmals vorgeschla-
gen den Familienausflug der
Sängerfamilie zu nutzen, um
mit dem Vulkanexpress von
Brohl nach Engeln zu fahren.
Eine Reise mit demVulkanex-
press ist mehr als eine Bahn-
fahrt. Von der Rheinebene bis
zum Zielort in der Eifel muss
das Bähnle immerhin einen
Höhenunterschied von 400
Meter bewältigen. Bekannter-
maßen ist es die steilste
Schmalspurbahn Deutsch-
lands, diesich über 18Kilome-
ter über Viadukte und durch
Tunnels bis zum Zielort nach Engeln
schlängelt.
Wegen dergewichtigen Frachtmussten
die BetreiberderBahn zwei Dieselloko-
motiven vorspannen, um das Ziel fahr-
planmäßigzuerreichen. Ein besonderes
Highlight war für einige die Fahrt in ei-
nem aus dem Jahre 1883 stammenden
Waggon der Holzklasse. Nicht umsonst
ist derVulkanexpressseit vielen Jahren
ein Publikumsmagnet in unserer Regi-
on. Am Endpunkt dieser herrlichen
Bummelfahrt wartete bereits der Bus,

um ein Stück durch die von Vulkanen
geprägte Landschaft zu den »Riedener
Mühlen«zufahren, um heftig unddeftig
eine Mittagspause einzulegen.
Der Ortsname Rieden geht auf die Be-
zeichnung »Ridenus« zurück, also auf
ein urbar gemachtes Stück Land. Die
Ortschaft liegt zwischen 337 und 556
Meter über dem Meeresspiegel. Der
Ortskern selbst liegt in einem Talkessel
und ist durch vulkanische Aktivitäten
ähnlich wie der Laacher See entstan-
den.

Nach einer längeren Mit-
tagspause ging es mit dem
Busweiter überdie Eifelhöhen
andieMosel nach Bremm. Der
Ort liegtan derschönsten Mo-
selschleife zwischen Trier und
Koblenz, umgeben von den
eindrucksvollen Rebhängen
des Bremmer Calmont, des
steilsten Weinbergs Europas.
Heute ist Bremm besonders
durch seinen einmaligen Klet-
tersteigamCalmontfast in der
ganzen Welt bekannt. Früher
nannten die Einheimischen
den Berg »calidus mont«, was
soviel bedeutet wie heißer
Berg. Die Steilhänge sind mit
50 bis 55 Grad Neigung die

steilsten Weinberge Europas.
Nach einem geselligen Aufenthalt in
demwunderbarenWeinort Bremmging
esperBusweiternach Ernst, um in den
»Mosella Schinkenstuben« regionale
sowie saisonale Leckereien aus dem
Moselland zu genießen. Ein gelungener
Ausflug, der einigen am nächsten Tag
beim Besteigen derWaagenochmals in
guter Erinnerung blieb.
Den Organisatoren des an Erlebnissen
reichen Familienausfluges sei an dieser
Stelle nochmals herzlich gedankt.

ErlebnisreicheFahrt mit der Brohltalbahnund mit demBus
Traditioneller Familienausflug der Gülser Sänger führtezu den Schönheiten der Hei mat

Männergesangverein »Moselgruß« Güls

DieSängerfamilie genießt die FahrtmitdemVulkan-Express. Theo und Hein inspizieren die Lokder Brohltalbahn. –AllesOK!
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Sommerzeit istReisezeit. DieSuche

nach einem schönen und zugleich

preiswertenFerienzielfälltdenauch

in Güls lebenden Mitgliedern der

Koblenzer Genossenschaft Moder-

nesWohnenbesondersleicht. InUr-

laubsregionen von Flensburg bis

Zürich und Luzern können sie und

ihreFamilieninmehralseinhundert

gut ausgestatteten Gästewohnungen

von 21 Partner-Genossenschaften

günstigFerienmachen.

FerienbeiFreunden

GetragenvondemimGenossenschafts-

gesetz verankerten Grundsatz der Mit-

gliederförderung haben 21 Genossen-

schaften eine Kooperation verabredet,

diediegegenseitigeNutzungderGäste-

wohnungen durch die Mitglieder der

kooperierenden Unternehmen beinhal-

tet. »Der Zusammenschluss dieser Ge-

nossenschafteninDeutschlandundder

SchweizöffnetunserenMitgliedernden

Zugang zu kostengünstigen Gästewoh-

nungeninattraktivenReisezielen«,erläu-

terteReinerSchmitz, derinGülsleben-

de Geschäftsführer von »Modernes

Wohnen«dieNeuregelunginderFörde-

rung der Koblenzer Mitglieder. Davon

haben immerhin schon 121 Mitglieder

im ersten Jahr gerne und dankbar Ge-

brauchgemacht.

QuerdurchdieRepublik

DieUrlaubs-Gästewohnungenbefinden

sichinFlensburg,Kiel,Rostock,Bergen

aufRügen,Hamburg,Berlin,Ennepetal,

Düsseldorf, Arnsberg, Bad Karlshofen,

Erfurt, Leipzig, Dresden, Heidelberg,

Stuttgart, Kulmbach, Ravensburg, Sin-

gen, Konstanz, ZürichundLuzern. Be-

sucher aus diesen Regionen können

auchinKoblenzFerienmachen.

GroßeNachfrage

WiebegehrtdiebeidenKoblenzerGäs-

tewohnungen in der Gutenbergstraße

(Goldgrube) und in der Goethestraße

(Oberwerth) sind, zeigt, dass sieimver-

gangenen Jahr an 426 Tagen vermietet

waren. »WegendiesergroßenNachfrage

habenwirunsentschlossen, inunserem

Mehrgenerationen-NeubauHausGuten-

berg einedrittegutausgestatteteGäste-

wohnung einzurichten. Siewird abDe-

zember zurVerfügung stehen«, betonte

GeschäftsführerSchmitz.

PerfekteLösung

WennVerwandte,FreundeoderBekann-

te die Mitglieder in Koblenz besuchen

und die eigene Wohnung nicht genug

PlatzfürdieGästebietet, dannsinddie

Gästewohnungen der Genossenschaft

mitten inKoblenzdieperfekteLösung.

Diekomplettmöbliertenundvollausge-

stattetenWohnungenbietenPlatzfürbis

zu vier Personen. Sicherlich neben der

Nutzung der eigenen Genossenschafts-

wohnung für dieMitglieder ein bemer-

kenswerterMehrwert.

ZufriedeneMieter

Damitzeigt sichwiedereinmal, dass es

sich imWettbewerb mit anderenWoh-

nungsunternehmenlohnt, inderGenos-

senschaft zu wohnen. Jedes Mitglied

schließtbeimEinzugin seineWohnung

einenDauernutzungsvertrag ab und er-

wirktdamit eingarantiertesWohnrecht

auf Lebenszeit zu angemessenen Prei-

sen.UndobendreinerhaltendieMitglie-

derfürihreGeschäftsanteile amEigen-

kapital der Genossenschaft eine jährli-

cheDividende.GeschäftsführerSchmitz

verweistaberauchaufdiesorgfältigeIn-

standhaltung und ständige Modernisie-

rung des Wohnungsbestandes, worauf

die Zufriedenheit derMieter zurückzu-

führensei.

FerienbeiFreundenfür
Genossenschafts-Mitglieder
GästewohnungeninbeliebtenUrlaubsregionen

Genossenschaft Modernes Wohnen

Friedlich miteinanderleben
Mein Name ist Dorothea (32) und ich
wohne seit 2013 in dem schönen
Güls. Bishergab es keine Beschwer-
den. Leiderstelle ichaber inden letz-
ten Wochen vermehrt lautstarkes
Hundegebell fest, wasden Besitzern
wohlgleich ist.AufNachfrageleben in
dem betreffenden Haus mittlerweile
ca. 3bis5Hunde.Allemehroderwe-
niger»erzogen«. Jedenfalls istdieses
Gebell teilweise laut und schrill und
hört nicht auf, obwohl die Besitzer,
den Stimmen nach zu urteilen, dabei
sitzen. Ich bin kein Hundefeind, habe
ich doch selber zwei. Man kann für
Hunde ein Gefühl bekommen, dass
sie einem auch gehorchen. Dafür
brauchtesnichtmaleineHundeschu-
le. Ich arbeite teilweise im Nacht-
dienst eines Krankenhauses und
benötige einfach tagsüber etwas
Schlaf, aber trotz geschlossenem
Fenster -was im Sommerauch nicht
geradeschön ist - bekomme ich die-
sen Lärmmit. Ich hoffejanicht, dass
hier jemand so verbohrt ist und mir
sagt ich soll umziehen. Ein Miteinan-
der ist doch viel schöner. Wir leben
hier doch alle mehr oder weniger
friedlich nebeneinander bzw. mitein-
anderunddassolltedochsobleiben-
oder? � Doro Rösner

FüreinigeAufregung sorgte in Güls der Zustand der Alten Schule.
DasLassaulx-GebäudestandeinigeWochenohneDach inderGulisastraßeda.
DenWettergottstörtedaswenig.EröffnetedieSchleusendesHimmelsund ließ
wolkenbruchartige Regenfälle überGüls herniederprasseln. Dadurch entstand
inderAltenSchule, und hierganzbesonders imHeimatmuseum,beträchtlicher
Schaden (dasGölser Blättche berichtete). Diewohl getroffenenVorsichtsmaß-
nahmen(einRohrhattesichverstopft)erfülltennichtIhrenZweck.Zeitraubende
Aufräumarbeitenmachten den eigentlichen Museumsbetriebzunichte, sodass
die laufendeAusstellungabgebrochenwerdenmusste. Mittlerweilewurdendie
ArbeitenanderDachkonstruktionwiederaufgenommen. DeralteGlockenturm
(Bild links)wurdeentferntundstand imHofdesGebäudes.SeinZustand: Leicht
bis stark ramponiert, nicht mehr brauchbar. Momentan wird eine Betondecke
eingezogen, worauf zwei Dachgeschoss-Wohnungen entstehen werden. Das
Dachwird komplett neu errichtet undsoaussehenwiedasalte. Eserhältauch
wieder einen kleineren Glockenturm. Hans-PeterAckermann im Gespräch mit
demGölserBlättche:»InZusammenarbeitmitderFirmaBündgenwirdnunmehr
SchwungundsichtbarerFortschritt indieBaustelleeinkehren.«

Hei matmuseum

lädt einzum

Dorfspaziergang
Auch wenn das Heimatmuseum
derzeit geschlossen ist, findet
trotzdem die zweiteAuflage des
Dorfspaziergangs statt – auch
um zu zeigen, dass die Muse-
umsmacherweiterhin aktiv sind.
DerGülserundfrischgebackene
Historiker Marc Holzheimer
nimmt Sie mit auf eine Zeitreise
durch den historischen Gülser
Ortskern zwischen Alter Kirche,
Fähre und Zehnthof. An ausge-
wählten Stationen zeigt er bei-
spielhaft die bauliche Entwick-
lung des Dorfesvon der bäuerli-
chen Siedlung zum modernen
Wohn-undGeschäftsort.Termin:
Samstag, 17. September 2016
um 15.00 Uhr. Treffpunkt ist vor
dem Heimatmuseum in derGuli-
sastraße4.DerRundgangdauert
ca. 90Minuten. DieTeilnahme ist
kostenlos. Um Voranmeldung
wird gebeten, Telefon 0261/
42241, oder heimatmuseum.
guels@gmx.de

Einbruchan

stabiler

Eingangstür

gescheitert
Die Abwesenheit der Wohnungsin-
haber nutzten Unbekannte und ver-
suchten in ein Haus in derHaringey-
straße im Koblenzer Stadtteil Güls
einzubrechen. Doch der Versuch
scheiterte, da sowohl Haus-, als
auch Kellertür den angesetzten He-
beln standhielten. Erste Ermittlun-
gen ergaben, dass sich die Tat zwi-
schen Samstag, 9. Juli 2016 und 17.
Juli 2016, ereignet haben muss.
• Obwohl derVorfall einigeWochen
zurückliegt, ist das Thema immer
aktuell. Deshalb weist die Polizei er-
neutdaraufhinTürenundFenstervor
der Fahrt in den Urlaub fest zu ver-
schließen.Unddamitnichtgleichvon
außen erkennbar ist, dass niemand
zu Hause ist, sollte »Bewegung« in
dasAnwesen gebracht werden. Bit-
ten Sie einen Nachbarn, regelmäßig
nach dem Rechten zu schauen und
vor allem den Briefkasten zu leeren.
VielleichtziehtderNachbarauchhier
und dadie Rollläden nach oben und
schaltet das Licht an. Eine gute
Nachbarschaftshilfe ist der günstig-
ste und vor allem ein sehr effektiver
Einbruchschutz! Weiterhin ist es rat-
sam Wertsachen nicht zuhause zu
lassen, sondern an einem sicheren
Ortzudeponieren. LegenSieaufkei-
nenFalleinenErsatzeingangsschlüs-
sel einfach so im Garten oder unter
der Fußmatte ab, denn da schaut
nicht nur Ihre »Urlaubsvertretung im
Haus«,sondernauchder»ungebete-
neGast« nach. Und bitte nicht nach
dem Motto »Ich bin dann mal weg«
eine Nachricht auf demAnrufbeant-
worterundauchnicht indensozialen
Netzwerkenwie Facebook undTwit-
ter hinterlassen, denn Einbrecher
sind auch hier aktiv und holen sich
aufdiesemWegediefürsiewichtigen
Infos.WeitereTippszumThemaEin-
bruchschutz und vieles mehr finden
Sie unter: www.polizei.rlp.de oder
unterwww.polizei-beratung.de

Leserbrief




